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Gesamtverkehrsstrategie 2050: Strategien und Teilstrategien "Verkehr vermeiden" (tabellarische Darstellung) 	
[bookmark: _Hlk212481365]Antworten bis 22. Januar 2027 an mitwirkung.gvs@ar.ch
Kontakt VernehmlassungsteilnehmerIn (Gemeinde, Partei, Verband/Organisation, Unternehmen): Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.

	Strategie 1:
Verkehr "vermeiden"
	Definition
	Herleitung / Begründung 
	Beurteilung

	
	
	
	JA
	NEIN
	Vorbehalt

	
		Das Verkehrswachstum wird begrenzt, indem Siedlungsentwicklung, Nutzungsverteilung und Mobilitätsbedürfnisse so beeinflusst werden, dass möglichst kurze Wege entstehen und zusätzliche Verkehrsleistungen vermieden werden können.



	Ein Teil des künftigen Verkehrswachstums kann durch eine abgestimmte Siedlungs- und Verkehrsentwicklung sowie durch eine bessere Organisation der Mobilität vermieden werden. Verkehrsvermeidung reduziert den Druck auf die bestehende Infrastruktur und unterstützt gleichzeitig die klima-, energie- und raumplanerischen Zielsetzungen.
	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung: 



	Teilstrategie
	Definition
	Herleitung / Begründung 
	Beurteilung

	
	
	
	JA
	NEIN
	Vorbehalt

	Teilstrategie 1.1: 
Ermöglichung kurzer Wege durch kompakte und durchmischte Siedlungsstrukturen mit dezentralen Angeboten des täglichen Bedarfs
	Kompakte und durchmischte Siedlungsstrukturen sowie gut erreichbare Angebote des täglichen Bedarfs schaffen die Voraussetzungen für kurze Wege. Wohnen, Arbeiten, Versorgung und weitere Nutzungen sollen räumlich möglichst zweckmässig miteinander verknüpft werden.
	Kurze Wege reduzieren die zurückgelegten Distanzen und erleichtern die Verbindung verschiedener Wegzwecke. Die Analyse zeigt einen engen Zusammenhang zwischen Siedlungsstruktur und Verkehrsmittelwahl. In zentralen und dichteren Räumen ist der MIV-Anteil geringer. Gleichzeitig weisen mehrere Gemeinden einen FVV-Anteil von mindestens 25 % auf. Kompakte und durchmischte Siedlungsstrukturen schaffen damit gute Voraussetzungen, Wege zu verkürzen und vermehrt zu Fuss oder mit dem Velo zurückzulegen.
	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung: 

	Teilstrategie 1.2: 
Lenkung publikumsintensiver Nutzungen an gut erschlossene Standorte
	Publikums- und verkehrsintensive Nutzungen werden verstärkt an Standorten mit guter Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr sowie den Fuss- und Veloverkehr angeordnet.
	Publikumsintensive Nutzungen erzeugen ein erhebliches Verkehrsaufkommen. Ihre Lage beeinflusst deshalb die Verkehrsmittelwahl wesentlich.. In den grösseren Zentrumsgemeinden beträgt der ÖV-Anteil durchschnittlich rund 22 %; gut mit der Bahn angebundene Gemeinden weisen tendenziell höhere ÖV-Anteile auf. Publikums- und verkehrsintensive Nutzungen sollen deshalb an Standorten konzentriert werden.
	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung:



	Teilstrategie
	Definition
	Herleitung / Begründung 
	Beurteilung

	
	
	
	JA
	NEIN
	Vorbehalt

	Teilstrategie 1.3: 
Aktuelles Verteilungsziel des Bevölkerungswachstums in 
der Richtplanung prüfen
	Im Rahmen einer künftigen Revision des Richtplankapitels Siedlung wird geprüft, ob die räumliche Verteilung des Bevölkerungswachstums stärker an der Erschliessungsqualität des Verkehrssystems und an den Voraussetzungen für kurze Wege ausgerichtet werden soll.
	Der kantonale Richtplan sieht eine höhere Nutzerdichte in allen Gemeinden vor und weist dem kantonalen Zentrum Herisau sowie den Gemeinden mit Zentrumsfunktion eine stärkere Rolle bei der Aufnahme des Bevölkerungswachstums zu. Da bis 2050 zugleich rund 9 % mehr Wege erwartet werden, ist zu prüfen, ob u.a. die konkrete Verkehrserschliessung und die Voraussetzungen für kurze Wege bei der künftigen Wachstumsverteilung stärker gewichtet werden sollen.
	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung: 




	Haben Sie allgemeine Bemerkungen zur Strategie "Verkehr verweiden"	☐ Ja	☐ Nein		
allfällige Bemerkung: : Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.
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